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Süchte gibt es in verschiedenster Art,
angefangen vom Konsum über das
Spielen bis hin zur Arbeit. Wer einer
Sucht verfallen oder von einer solchen
geheilt worden ist, weiß, wie Genuss
und intensives Erleben zu Unfreiheit,
Zwang und Abhängigkeit, Krankheit
und Leiden führen können. Sich am
Guten und Schönen zu erfreuen, das
Leben auszukosten und zu genießen,
ist etwas, was auch der Glaube nicht
grundsätzlich verbietet. 
Die Kunst besteht bekanntlich darin,
die Dinge der Welt so zu gebrauchen,
dass sie den Menschen erfreuen und
bereichern, jedoch nicht beherrschen
und versklaven. Moralische Appelle
mit erhobenem Zeigefinger sind
zumeist wenig hilfreich, wenn es um
die Heilung des Menschen aus seiner
Sucht geht. Vielmehr ist zu ergründen,
was seine Sehnsucht wirklich erfüllen
und seinem Verlangen Sinn geben
kann, damit er seinen Lebensdurst
nicht durch Surrogate zu stillen
versucht. Häufig geraten Menschen
auch in Abhängigkeit, weil sie durch
Über- oder auch Unterforderung aus
der Realität fliehen. 

Die Fastenbesinnung „kunst und kirche
2025“ möchte auf die schöpferischen
Kräfte in uns Menschen aufmerksam
machen, die uns dazu bringen, unsere
Grenzen zu überschreiten, weit über
uns selbst hinauszugehen. Wir sind
vielleicht weniger durch unsere Triebe
bestimmt und gelenkt als durch die
Anziehungskräfte, die in uns die
Sehnsucht nach einem Mehr an Leben
wecken, die uns letztlich nach Gott
suchen lassen. Wohin zieht es uns,
wohin strecken wir unsere Sehnsucht
aus? Sowohl der Glaube als auch die
Kunst bilden die Suche des Menschen
nach sich selbst und dem tieferen Sinn
des Daseins ab, der Glaube wohl noch
mehr die Suche Gottes nach seinem
Geschöpf, den Menschen. 
Um weit über sich hinauszugehen und
Großes vollbringen zu können, braucht
der Mensch wahrscheinlich auch ein
gewisses Quantum an Sucht, die ihn
nicht mehr loslässt.
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